
Wenn dir werden �oN, was dein WiNe hei�t, 

muß das Sùi��al (deine Norne) diù führen.

- Spiritueâer EntwiÚlungsweg anhand eines Textes der Edda -

Groas SprüÙe an Svipdagr 

(Grogaldr)

Der Text

• Groa �praù: Lang iQ die Fahrt, weit iQ der Weg, weit reiùt das Sehnen der Men�en. - Wenn dir werden 

�oN, was dein WiNe hei�t, muß das Sùi��al diù führen.

• Svipdagr �praù: Singe mir Zauber�prüùe, von den GöRern empfangen, daß Oe mir Stärke verleih'n. SùüSe du, 

MuRer, den Sohn! Auf gefahrvoNen Wegen werd' iù Oe brauùen; zu jung, wiN miù dünken, bin iù zum Freier.

• Groa �praù: So Ong iù dir den erQen, den heilsreiùen Spruù, den Rinde dem Ran �ang, daß du von der 

Aù�el wirfQ, was diù unwürdig dünkt: Du �elber leite diù �elbQ!

• Dann Ong iù dir den zweiten, wie du den Auftrag erfüNQ: freien WiNens auf aNen Wegen. Befolge du Urdas 

Winke, die du aus Kleinem erOehQ.

• Dann Ong iù dir den driRen, wenn dir die tobenden Ströme das Leben hart bedroh'hn: Stauung und Wirbel, 

Oe �oNen zur Hel Où wenden! So vergehen Oe immer vor dir.

• Dann Ong iù dir den vierten, wenn Feinde diù bedrängen, mit LiQ auf Galgenwegen: Ihr Traùten füge Où 

deiner Maùt und wende Où zu der Ver�öhnung.

• Dann Onge iù dir den FünMen, wenn FePeln dir werden gelegt um die Glieder: lö�enden Zauber�pruù �preùe 

dir vor. Spriù ihn naù! So �pringt das Sùlo� von der KeRe und vom Fuß fäNt die FePel.

• Dann Onge iù dir den �eùQen, wenn die See noù gewaltiger toQ als Men�en bekannt iQ: Wind und WaPer 

be�wiùtige dein Herz. So verleih'n Oe dir immer Glü�liùe Fahrt.

• Dann Onge iù dir den Oebten, wenn diù heim�uùt der FroQ auf dem Berge: �neidender Kälte kannQ du 

QandhaM begegnen, hält dein Mut dir ge�meidig den Leib.

• Dann Ong iù dir den aùten, wenn diù waNend umhüNt die Naùt auf Nebelwegen: da� dir niùt �aden kann 

das Unheilwirken umgehender Wiùte (GeiQer).

• Dann Ong iù dir den neunten, wenn du mit Qreiterfahr'nen Rie�en der Worte weù�elQ: RedekunQ und 

Klugheit zu wei�er Antwort �ei dir reiùliù verlieh'n

• Gefahr iQ nun nimmer, wo du Untergang wähnQ, noù die Liebe von Unheil bedroht. An erdfeQem Steine Qand 

iù im Innern des Tores, während die Sprüùe iù �ang.

• Der MuRer Wort geleite den Sohn. Laß es im Herzen dir wohnen: die FüNe des Heils �ei immer mit dir, 

�olange mein Wort du bedenkQ.

------------------------------------------------------

Im folgenden ſoâen die neun SegensſprüÙe - je Zeile - betraÙtet werden:
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1 - Groa ſpraÙ: So Üng iÙ dir den erÞen, den heilsreiÙen SpruÙ, den Rinde dem Ran ſang, 

daß du von der AÙſel wirfÞ, was diÙ unwürdig dünkt: Du ſelber leite diÙ ſelbÞ!

(Rind und Ran = MuRer und Sohn) Aùte auf diù und deine Wün�e – nimm diù �elber zuerQ wahr und 

deine BedürfniPe („Rind“ iQ der Name der MuRer Walis und Baldurs - Ran ein Beinahme Baldurs, des 

Liùt- und TagesgoRes)

2 -Dann Üng iÙ dir den zweiten, wie du den Auftrag erfüâÞ: freien Wiâens auf aâen Wegen. 

Befolge du Urdas Winke, die du aus Kleinem erÜehÞ.

(Urda = Norne der Vergangenheit) Die HerkunM prägt, die Familie die Umwelt. Sie trägt aber auù und iQ die 

Ur�aùe un�ere VerhaltensmuQer – aùte auf deine Umwelt und deren BefürfniPe – Aùt�amkeit auf das 

Sùi��al, da� von Außen kommt. 

3 - Dann Üng iÙ dir den dritten, wenn dir die tobenden Ströme das Leben hart bedroh'hn: 

Stauung und Wirbel, Üe ſoâen zur Hel ÜÙ wenden! So vergehen Üe immer vor dir.

(Hel = GöRin der Unterwelt) Auù die lebensbedrohenden Wirbel und Drang�ale des Lebens gehen irgendwann 

einmal zur Unterwelt, Ond vergängliù und hören einmal auf - �ei dir bewußt auù �wierige Situation vergehen

4 - Dann Üng iÙ dir den vierten, wenn Feinde diÙ bedrängen, mit LiÞ auf Galgenwegen: Ihr 

TraÙten füge ÜÙ deiner MaÙt und wende ÜÙ zu der Verſöhnung.

Sei dir deiner eigenen Maùt und KraM bewußt (die du aus der Auseinander�eSung mit den Drang�alen des 

Lebens gewonnen haQ) und nuSe Oe. Aber niùt um �elber andere auf den Galgenwege zu �i�en = �ondern zur 

Ver�öhnung.

5 - Dann Ünge iÙ dir den Fünften, wenn FeÝeln dir werden gelegt um die Glieder: löſenden 

ZauberſpruÙ ſpreÙe dir vor. SpriÙ ihn naÙ! So ſpringt das SÙloß von der Kette und vom Fuß 

fäât die FeÝel.

Die Maùt des Wortes – lerne über deine Worte andere zu beein�uPen um diù aus Situationen der Starre 

und des Zwanges zu lö�en. Das „Wort“ der „Logos“ iQ im ùriQliùen Denken der ChriQus, im paganen �enkt 

Odin die Runen und iQ Herr über den Galdr (den magi�en Pfad des Wortes) Wird der KriQus (ChriQus) als 

Sohn ANvaters ge�ehen (Odins), �o würde hier die Befolgung der Lehren KriQi, al�o die Arbeit an eigenen Herzen, 

an der eigenen Seele, eine OnnvoNe Be�äMigung �ein.

6 - Dann Ünge iÙ dir den ſeÙÞen, wenn die See noÙ gewaltiger toÞ als MenÛen bekannt iÞ: 

Wind und WaÝer beÛwiÙtige dein Herz. So verleih'n Üe dir immer GlüÚliÙe Fahrt. 

Dein Herz möge Qark �ein, um in den Stürmen deiner Seele Ruhe und Frieden einziehen zu laPen, 

die Klärung des Herzens war Aufgabe des vorhergehenden Spruùes

7 - Dann Ünge iÙ dir den Üebten, wenn diÙ heimſuÙt der FroÞ auf dem Berge: Ûneidender 

Kälte kannÞ du Þandhaft begegnen, hält dein Mut dir geÛmeidig den Leib.

Auf dem Berg wurden die Tempel der GöRer gebaut, hier iQ der religiö�e Pfad gemeint, der Weg zu den GöRern 

– der damals leibliù gegangen wurde - und auù heute noù (zB�p im Hinduismus und tibeti�en Budhismus)

praktiziert wird,  aber in uns eher �eeli� gegangen werden �oNte. 

Deine innere KraM (Muot – der alte BegriK für das �pätere „Seele“) maùe diù anpaPungsfähig und oKen und 

dadurù auù deinen ge�amten p�yùo-phyO�en Organismus.
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8 - Dann Üng iÙ dir den aÙten, wenn diÙ waâend umhüât die NaÙt auf Nebelwegen: daß dir 

niÙt Ûaden kann das Unheilwirken umgehender WiÙte (GeiÞer).

Hier geht es eher naù unten, in die Welt der GeiQer, Dämonen und anderer We�en. Naù dem Wege zu den „

guten“ We�en – den GöRern, muß auù die�er Weg – der als SùaRenarbeit jedem bevorQeht der wirkliù an Où 

arbeiten möùte, gegangen werden.

Laß diù auf die�em Weg von der „Not“ (die GöRin der Naùt) der Sternen-Naùt mit aN ihren Ordnungen und 
Hinwei�en leiten, Oe hilM dir auf den verborgenen Wegen. Viele ChriQen bleiben beim Oebenten Spruù (iQ ja 

auù eine heilige Zahl im ChriQentum) Qehen und meinen nun, naù dem Kontakt mit dem GöRliùen, auf dem 

reùten und wahren Weg zu �ein. Aber ihre Umwelt merkt dann meiQ doù, daß die inneren Aggre�onen und 

VerhaltensQörungen überhaupt niùt bearbeitet Ond und die ChriQen keine anderen Men�en Ond als die ihrer 

Umwelt.

9 - Dann Üng iÙ dir den neunten, wenn du mit Þreiterfahr'nen Rieſen der Worte weÙſelÞ: 

RedekunÞ und Klugheit zu weiſer Antwort ſei dir reiÙliÙ verlieh'n

Die Rie�en Ond die eigentliùen UrkräMe und auù die A�en haben aNe Rie�enblut in Où. Hier iQ das Ziel und die 

Antwort des Lebensweges = aber es iQ kein himmli�en friedefreudiges Paradies, �ondern eine Aufgabe, eine 

Herausforderung (die im naùfolgendem Gediùt zu Erlangung der Braut = al�o zur Ganzheit der Seele führt). 

ErQ wer zu den wahren KräMen des Seins vorgeQoßen iQ und Où �oweit veränderte, daß er mit die�en KräMen in 

Kontakt treten kann, iQ auf dem Weg zu Où �elbQ, denn wir Ond aNe Wirkformen des GöRliùen und mit die�em 

we�ensverwandt. 

Zu§ammenfaªung

1. Gehe von Dir §elber aus = §ei a£t§am auf dein Inneres

2. A£te auf deine Umwelt = §ei a£t§am zum Du

3. Be«ehe die Drang§ale deines Lebens = i£ wix

4. Nu©e deine daraus gewonnene Ma£t ¬nnvox = i£ kann

5. Lerne die Spra£e nu©en (galdr) = i£ wirke

6. Deine Seele lernen beruhigen und §omit zu ge«alten = i£ bin

7. Je©t bi« du au£ in der Lage per§önli£e Erfahrungen mit der Anderswelt zu haben und bi« ni£t mehr auf die 

Überlieferung anderer angewie§en.

8. Aus den Erfahrungen mit den Gö´ern kann« du die Erkenntnis nu©en, um in deiner S£a´enwelt (die weit unter die 

eigene Seele hinunterrei£t) Bindungen zu lö§en = §eidr

9. Je©t bi« du in der Lage - di£ den eigentli£en Herausforderungen deines Men°§eins zu «exen .
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